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BRILL, Jos. Hin’ & n X Isch Jehudi, „Der Jude“ von Ji. Cumberland 
in’s Hebr. übersetzt. 8. Wien 1878. (84 S.) 

CAHEN, M. I). monn ni'DC> Sechioth ha-C/iemda. Repertorium tal- 
mudicum sive memorabilia oinnia de personis et rebus, quae in 
utroque Talmüde et Midraschim occummt, praesertim de Misnae 
et Gemarae doctoribus. Item series integra commentatorum Tal- 
mudicorum maedii aevi, sc. Raschi ejusque magistrorura, disei- 
pulorumque, qui vulgo Tosapbistae nuneupantur; nunc vero aucto¬ 
ris nianuscriptum sedulo emendavit notulasque criticas passim 
adjecit L. Wogue. 8. Moguntiae 1877. (V u. 307 S.) 

CUMBERLAND, R., s. Brill. 

DAVID ha-Cohen (aus Wilna), *rn yyb nrnx jm ISO Sichron Achisa. 
le-Ir David. Jerusalem 1877 (?). 

DEINARD, Ephr. nnp Xt£‘D Massa Krim. Kulturbilder aus der Krim, 
enthaltend Geschichte der Juden, der Chasaren, der Karäcr etc., 
aus eigener Anschauung, nach seltenen Handschriften, den älte¬ 
sten Grab-Inschriften, von den ältesten Zeiten bis auf die Ge¬ 
genwart. Th. I. 8. Warschau 1878. 

DESSAUER, F. nnSD Mafteacli la-Tefilloth. Schlüssel zum 

Gebetbuche oder der erläuterte Gottesdienst. Ein Familienbuch 
zur Belehrung und Aufklärung über Entstehung, Geschichte, Be¬ 
deutung und Inhalt der Gebete, wie für die Ritualvorschriften 
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IKUMKIN, Isr. Dob Baer. o’JPDn bwq n*ai fiBOa Dnin'n 

Hajehndm bt-Se/'ard u-Portugal . . hebr Uebertrammo- von 

“?423 f l 1 ‘ SChrift tH B ' XVn ’ 321 8 - Jerusa1 ^ °1878*) 

FRUMKIN Israel. ITOBnni Ü^IT pp n mrb lellammat Keren 
Jerusdialajim me-Toschebeha. 8. Jerusalem 187(3 
| Hammagid S. 105.] 

HANDL, Is. Toneies, nixo U Ner Miztvah. Erklärungen zu Mainin 
KOHN 0 7FnVl? ef T r ha L MizWOth uncl Miscl,ne Th01 ‘ l - g Wien 1873. 

KOB SSTi : To f Musar lm * keL Homiletische Vor- 

tiage. 8. London 1878. [Hamaffdd 8 3831 

SZZATTO, Mos. II., s. M. Tedescbi.^ ^ 

MOCATTA, Fr. D., s. Frumkin. 

MÜSKAT Jes W besamim. Erläuterungen zur Bi- 

EOSFNBArM a M U( ' Haggadäs, Midrasch. 8. Warschau 1878. 
KOöENBALM, Mos Loeb. O'fem wq Mala di-Jeruschahnim 

SCHOKB n 7 nt nnv V3 a ni ^ Jeruschalmi Seder Moßd - Pressburg 1877. 

Ä *-» - ***»>**»* 

SILB ™i“°i ss a r " c mm - - 

SIM 5 vit'h““a. w ' ,n= ««" "»“to 4 . 

SOKOLOW Nachum T. v* 'piSD /Vre«** wr«. Elemente der 
pliys. Geographie. 8. Warschau 1878. (100 S 80 Pf) 

[Vessillo S. 297.J ’ 

TED EthiSbe l Rabb -.j n . T ”« sfc )- O^C 1D1D Musar Melachim. 
Padua b 1878 tragG Anbau = Q ’ c1nJn 013 Leichenreden. 8. 

[Vessilo 1879 S. 26.] 

Jndaica. 1 ) 

A8(.()L1, Isacco. Cenni storici suIl’ origine e sugli avveuimenti ris- 

guardanti la I mversita Israelitica Ferrarese. 8. Ferrara 1867. 

ii ? m i? n, lr a ? 8 dem ^ei A. Pesaro (s. unten S. 126) 

iw?“*' io Ü Tr To- starb beinahe 70 Jahre alt als Rabb. in 

Ihld/o 1875 J 8 h qo7 /0 ift S ' f en , NeCr °!° g c VOn Leon Ravenna im 
fessi/ZolSt.) 8. 30/ 10, wo als erstes Scliriftchen nin rWJO 

ein Katechismus mit lnstor. Einleitung (s. Zedner 57: Isak Elia 

Menachem) Livorno 1841. Nicht angegeben ist der Titel einer 

bald darauf verfassten Apologie der Wunder iu Exodus gegen 

die Schrift Bruno di Cronologia storico-critica della Beste eines 

mCairo ansässigen jüd. Arztes aus Ferrara, der wiederum nicht 
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genannt ist. Kann uns Jemand Näheres mittheilen? Tre Sermone, 
Ferr. 1850 verzeichnet Catalog Almanzi 103. Für ein Exemplar 
der Oenni wäre ich sehr dankbar. ,S7.j 

BLUM, L. Calendrier ä l’usage des israelites pour 1’annee 5039. 12. 
Paris 1878. 

DANIEL, Le livre de Judith (Annales de Philosophie chretienne, 
juillet 1878). 

DECARD. La ltevouiro de la Justice. 8. Azai 1878. 

|Ex6cution capitale, a Marseiile, des assassins d’Angelo Grego le 
Tunisien, par ses trois compatriotes Sitboun, Tol6dano et Nissim, drame 
historique qui s’est pass6 ä Marseille le löjanvier 1872, poeme proven^al 
en douze cliants 5,000 vers. Loel).] 

DERENBOURG (J.). Cacliet hebraique trouve eil Mesopotamie. 
(Comptes rendus de l’Acadeniie des inscr. 4 serie, 1878, VI, 
108 —71). 

[Das Siegel, 27 Mm. im Durclim., wurde auf dem Bazar zu Bag¬ 
dad verkauft, und ist im Besitz des französ. Viceconsuls Sioussi in 
Mossul. Die Inschrift bz nyw* \z i.tipn' führt D. auf die 

Vermuthung, dass es der Karäer Joschia um 1374 sei. >SV.] 

DUSCH AK, M. Schulgesetzgebung und Methodik der alten Israeli¬ 
ten. 8. Wien 1872. 

PARKAS, U. Geschichte der Juden von der babylonischen Gefangen¬ 
schaft bis zum Untergang des jüd. Staates. Band I. 8. Press¬ 
burg 1874. 

FRIEDLÄNDER, M. H. Tiferet Jisrael. Schilderungen aus dem in¬ 
neren Leben der Juden in Mähren in vormärzlichen Zeiten. Ein 
Beitrag zur Cultur- und Sittengeschichte von ... Rabbiner in 
Kanitz. 8. Brunn 1878. (140 S., Selbstverlag des Vf.) 

— Kore Haddoroth. Beiträge zur Geschichte der Juden in Mähren. 
8 . Brünn 187(3. (75 S.) 

[Der Verf. ist eben so wenig zum Kultur- als zum Literar¬ 
historiker berufen (H. B. 1, 95); man mag jedoch die „Materia¬ 
lien zur Cultur- und Sittengeschichte,“ an deren Eigenthümlich- 
keit er selbst zweifelt, hinnehmen und sie als eine neue Bear¬ 
beitung der jüd. deutschen DunJG betrachten; überflüssig sind 
Betrachtungen wie S. 57: „Um jene Zeit strömten alle Flüsse dem 
Meere zu, d. h. die Menschen näherten sich dem wahren Gotte, 
um sich daselbst (so) zu reinigen.“ S. 138—40 giebt ein Ver¬ 
zeichniss von jüd. Autoren aus Mähren seit dem 17. Jahrli. 

Die Beiträge behandeln von S. 10 an fast nur die Rabbiner, 
über welche wir seit langer Zeit eine Monographie von Jos. 
Welsse erwarten. S. 64 ist von jüd. „Ultramontanen“ die Rede. St.] 

GASTFREUND, Is. Mohammed nach Talmud und Midrasch. II. Abth. 
8 . Wien 1877. (32 S. 80 Kr.) 

[Abtheilung I. 1875 60 Kr. (H. B. XV, 53, s. Berliners 
Magazin II, 75, Zeitschr. D. M. G. Bd. 31, mein Polem. u. apol. 
Lit. 245, 362, Reifmann in TJOn 1878 S. 7, 15), sucht Anti- 
muhainmedanisches im Talmud (vgl. H. B. XVI, 79); eine italien. 
Uebersetzung bringt der Vessillo. — Die II. Abth. enthält n. VI: 
„Allgemeiner Ueberblick“ (?) über Judenthum und Islam (S. 1 —8) 
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VII. die Juden in Arabien. „Unumstössliche Beweise sprechen 
unzweideutig dafür, dass die Israeliten in Arabien mit dem Tal¬ 
mud | welchem? und seit wann?] bekannt und vertraut waren“ 
(b. 9); es „unterliegt keinem Zweifel, dass die Juden in Arabien 
nnt den Talmudlelirern im Auslande häufig in Verkehr traten“ 
s ' n w - I, 1 )- . Die angeblichen Beweise verwandeln sich bei 
den Einzelheiten in Behauptungen von „Wahrscheinlichkeit,“ in 
Vermuthungen von „mochte, dürfte“ u. dgl„ in vage Ausdrücke 
und unberechtigte Folgerungen, zu deren Beleuchtung es hier an 
Kaum gebricht; Einiges wird in den Noten zu Simon Duran’s 
L JC1 besprochen werden, dessen Uebersetzung ich kürzlich 
für eine Ausgabe revidirt habe. Dem Verf. gebricht es nicht an 
Heiss im hammein, aber an den ersten Grundsätzen der Kritik 
an Kenntniss der Literaturgeschichte (vgl. z. B. S. 15, 10 über an¬ 
geblich alte Schriften), leider auch so sehr an Kenntniss der deut¬ 
schen Sprache wie z. B. die, fast komischen, durchgehenden Con- 
junctive zeigen — dass er sein Manuscript nicht vor dem Druck 
einer Sprachcensur unterworfen hat. So hat selbst sein neues 
Material nur den Werth eines Index. — S. 0 über die Einwan- 
derung zur Zeit Nebukadnezars s. Polen), u. apol. Lit. 258 420. 
S. 13 soll ein „Agadist“ in Jalkut, I Kön. 5 §181 auf dieJu- 
* ® n unter muhammcdanischer Botmässigkeit trefflich anspielen 
Dort ist aber als Quelle NnS'nn angegeben, nämlich Jitro, IC. I. 
1. 01 eil. 1<riedmann, wo nur D’U 'J37 stellt, nicht d” 37U, ob¬ 
wohl vorher von einem ’my ns die Rede ist; diese Erzählung 
von Jochanan b. Sakko.i steht in Jalkut Jitro § 274 mit der 
Leseart D'U 'DU®* s. mein Pol. u. apol. Lit. S. 265, wo 

die verschiedenen Kecensionen dieser Legende angegeben sind, und 
das obige ( itat nachzutragen ist. Die historische Verwerthung 
l . j zählung selbst und der Einkleidung bedarf grosser Vor- 
sicht. ) Ein anderes Citat, welches in meiner Zusammenstellung 
1 . c. 201 fehlt, der arab. Kessel oder Ofen, o”3iy bw mv wird 
hier S. 13 aus Sifra f. IO 1 - ed. Weiss citirt; Stellen aus der 
Mioclma hat Levy II, 231, und schon Katzenellenbogen in einem 
iebi. Aitikel über die Juden in Arabien vor Muhammed und 
»Samuel b. Adia (falsch NH’N, das Gedicht ist hebr. übersetzt) 
fiach Gratz und Delitzscli (vgl. H. B. XIV, 28, XVI, 90) in 
/’S «n III (1875) n. 3 S. 121. Nach Siinson Sens zu Kelim 
I, 10 wäre m ein Ortsnamen. 2 ) Die arab. Erklärungen!!. Levi’s 
b. 12 sind langst nachgewiesen und besprochen, s. Pol u ap 
Lit. 264 Was am nächsten liegt, sieht Hr. G. nicht, dass 
L er cts a (S. 27) die Sidra bedeute! £7.1 
GURLAND, s. Kalender. 

1) In Bezug auf das Wort notirt Levy, Nenh. Wrtb. I, 2C>1 unter 

P? 3 . (worauf unter pi» S. 202 zu verweisen war) ans Mech. die Var. nenn, 
nicht aber das unmittelbar folgende juamsfi nn). 

2) Gelegentlich ein weiterer Nachtrag zu Pol. u. ap. Lit. S. 261* Der 

arabische Denar hiv; aru«n wird von R. Amme (III. Jahrh ) erwähnt Bechorot 
49, s. Zuuz, zur Gesell. 544, fehlt hei Levy, Neuh. Wtb I 399 
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HAVET (Ern.). Ee Christiaiiisme ct ses origines. Ee Judaisme, 
Tom III. <S. Paris 1878. 

IIERZBEKG (L.). Baschinka (Iioman). (Revue des dcux Mondes, 
1 er jnin 1878.) 

HERZBERG, W. Eine Osternacht. 8. Eeipzig 187(3. 

[Oben S. 12 irrtbümlich mit Herzberg-Fränkel combinirt.| 

HIRSOHFEED, Hartwig. Jüdische Elemente im Koran. 8. Berlin. 
1878. (71 S.) 

|„Wenn je ein junger Autor mit Vorsicht an eine Arbeit gehen 
muss, so ist dies bei der vorliegenden der Fall,“ damit beginnt das 
Schriftchen, wahrscheinlich eine Dissertation; die weise Lehre ist bald 
vergessen. 8. 6 wird behauptet, dass zur Bearbeitung des Stoffes Nie¬ 
mand so geeignet sei, als der in den alten Anschauungen (V) erzogene 
Jude. Das stündlich Durchlebte gebe ihm ein deutliches Bild des reli¬ 
giösen Lebens der Juden jener Tage u. s. w. — d. h. er überträgt seine 
Gewohnheiten auf eine alte Zeit und ahnt Traditionen, ohne vorur- 
tlieilslos die Geschichte zu befragen. Das „klingt“ nicht bloss „weni- 
niger wissenschaftlich“ (8. 7). „Geiger’s Behauptung, dass ihm nichts 
entgangen sei, fällt in nichts zusammen“ (S. 7., allerdings, da er der¬ 
gleichen zu behaupten nicht arrogant genug war, obwohl in „alten An¬ 
schauungen“ erzogen; die vorliegende Schrift hätte ihn vielleicht dazu 
verleiten können. S. 14 stehen Text und Anmerkung in Widerspruch. 
8. 17 „K. Tafjas“ 1. Papias, zu nw pne S. 17 vgl. H. B. XIII, 103, Zunz 
in Geiger’s j. Zeitsclir. VI, 188 (vor dem XII. Jahrh.), Ben Chananja 
1861 S. 371. 8. 50 ff. will beweisen, dass Sure 55 nach Ps. 136 gebildet 

sei. S. 53 wird argumentirt: „dass Muh. diese beiden Sätze . . indirect 
durch die Misclmah erhalten habe, ist eine Annahme, die unserer Be¬ 
hauptung entspricht und hieraus durchaus wahrscheinlich wird.“ Hr. 
H. vindicirt 8. 21 auch dem Neuling das Recht, seine eigene Meinung 
über schwierige Fragen „auszubilden“; das geschieht besser, wenn man 
sie für sich behält, bis sie reif ist. Auch Hr. H., der vor Gastfreund 
die geringere Belesenheit voraus hat, sieht nicht, was vor der Nase liegt; 
er raison nirt 8. 29 über Muh. und weiss nicht, dass der Spruch Sur. 12, 
30 etc. wörtlich entlehnt ist dem hehr, nna t: nep» kt geh, daher die 

Leseart t’jk vorzuziehen, s. Art. Jüd. Lit. in Ersch u. Gruber §5 A. 42 
8. 374, D. M. Zeitsclir. VI, 548. St] 

HOLL^ENDERSKY, L. Dictionnaire universel-fran^ais hebreu, revu 
et complete par JAVogne l vc partie, lettre A ä E. 8. Leipzig — 
Paris. 1878. 

JARE, Gius. Abramo Colorni ingegnere mantovano del secolo XVI. 
Cenni . . eon documenti inediti. 8. Mantova 1874. (18 S.) 

[Auf meinen Wunsch im Vessillo 1879 S. 79 hat mir der 
Verf. ein Exemplar des interessanten Schriftchens zugescbickt, 
worin 7 Briefe Colorni’s aus dem liistor. Archiv in Mantua ab- 
abgedruckt sind. In den Wiener Tabulae Codd . V, 300 n. 11262 
ist Namen u. Titel „ Zrcorbeni owero Clavicula etc “. verstüm¬ 
melt. Auf Ool. komme ich anderswo zurück. St.] 

JUDENTHUM, das moderne und seine Erlösung. 8. München 1878. 

KAHN (Zadoc). Sermons et allocutions adressös ä la Jeunesse israe- 
lite. 18. Paris 1878. 

KALENDER, Jüd. nny m? (auf das Jahr 1879 — russisch) 2 ter 
Jahrgang, hgg. von Gurland . 8. Warschau 1878. (82 S.) 

LEVY (Isaae, grand rabbin du Consistoire de Vesoul). Petite Histoire 
sainte ä Tusage des jeunes israelites. Nouvelle ed. 18. Paris 
1878. 
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LJUTOSTANSKI, Jer. Ippolit. (Frage über den Gebrauch von Chri- 
stenblut für religiöse Zwecke durch jüdische Sectirer, im Zu¬ 
sammenhang mit der Frage von den Beziehungen des Judenthums 
zum Christenthum überhaupt) — russisch, gr. 8. Moskau 1876. 
(X 285 S) 

MACIEJOWSKI, Ogi., Wacl. Aleks. Zydzi w Polske, na Rusi i 
Litwie. 8. Warschau 1878. 

[Ueber diese Schrift, als IV. Anhang zu des Verf. Geschichte 
des slavischen Rechts — eine deutsche Uebersetzung soll in 
Aussicht sein — berichtet Hr. Albin Kolm in N. 34 des Maga- 
zin’s für die Lit. des Ausl, sehr günstig; doch scheint mir nicht 
alles dort Berichtete unbedenklich. Unbegründet ist z. B. die 
Behauptung, dass den durch die Römer zerstreuten Juden ..kein 
anderer (!) Erwerb als der Menschenhandel blieb. Richtiger 
mag folgende Bemerkung sein: ,.Manchen deutschen Märchen¬ 
schreibern, wie Kraushaar und Goldbaum , an die der letzte Ab¬ 
schnitt des Werkes namentlich adressirt ist, dürfte die Arbeit 
M.’s nicht passen, denn sie stösst ihren Saul Wahl den angebl. 
Eintagskönig von Polen, unbarmherzig vom Throne.“ Die histo¬ 
rische Grundlage der von Edelmann herausg. Legende möchte 
man unparteiisch erörtert sehen. St.] 

MERZBACHER, Eugen. Untersuchungen über althebr. Münzen. H. 
Verzeichniss der althebr. Münzen. III. Ueber das Alter der Se- 
kel. IV. Die Zeitrechnung der Sckel. (Zeitschr. für Numisma¬ 
tik, red. v. Alfr. v. Sallet, Bd. IV, 350, V, 151, 292. 8. Ber¬ 
lin 1877-1878). 

[Vgl. H. B. XIII, 6.] 

MORET. La Juive du Marche-Neuf [roman]. 18. Paris 1878. 

PESARO, Ahr. Memorie storiche sulla coimmitä israelitica Fer- 
rarese. 8. Ferrara 1878. (129 S.) 

[S. die Anzeige unten S. 132] 

PETITION des Citoyens suisses de confession israölite ä la Haute 
Assemblee föderale de la Confedöration, au sujet de la ratification 
de la Convention de commerce avec la Roumanie. 8. [Basel?] 1878. 

PICCIOTTO, James. Sketches of Anglo-Jewish historv. 8. London 
1877. 

PRESSEL, Friedr. (Prof.). Geschichte der Juden in Ulm. Festschrift 
zur Einweihung der Synagoge 12. Sept. 1873, herausgeg. vom 
Israel. Leseverein in Ülra. 8. Ulm (1873). (47 S.) 

[Das Schriftchen ist nicht im Buchhandel, ich habe es zu¬ 
fällig in einem Sammelbande eines Freundes gefunden. Es giebt 
eine Uebersicht der Rechtsgeschichte und XI Anhänge von Docu- 
menten, n. X „Christlicher Wahn“ behandelt die angebliche Er¬ 
mordung eines Christenknaben in Ravensburg (bei Zunz, Syn. 
Poesie 48: Regensburg) 1428. St.] 

RAPPORT de l’administration du Repos eternel, oeuvre de concessions 
perpetuelles aux cimetieres israölites de Paris. Gestion de 1877 
—78. 9 e annee. 8. Paris 1878. 
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RA VA, Vittor. Gli Ebrei in Bologna. 8. Vercelli 1872. 

i Angeführt von De Gubernatis, Materianx pour servir a 
l'histoire des etudes Orient, en Italie S. 25, 32. Wohl ein Son¬ 
derabdruck aus dem Educalore. Der Vessillo 1875 S. 70 ent¬ 
hält den Schluss eines Art. ,.Gli Ebrei di Bologna“ von demsel¬ 
ben Verf., Nota G. u. H. Wann begann derselbe? Si.\ 

RIEHM, Ed. C. Aug. Handwörterb. d. Bibi. Alterthums. Herausg. 
unter Mitwirkung von G. Bauer, Bevschlag, Delitzsch, Ebers, 
Hertzberg, Kamphausen, Kleinert, Mühlau, Schlottmann, Schrä¬ 
der, Scbärer u. And. Lex.-8. Bielefeld u. Leipz. Lief. 1 — 10. 
(A.—M.) 1878 (960 S.) 

ROBIOÜ. L’Authenticite du livre de Judith (Annales de Philosophie 
chretienne, avril 1878). 

ROTHSCHILD (James de). Communication sur les mysteres bibliques 
du moyen äge en France (seance du 6 decembre_de l’Academie 
des inscriptions. Journal officiel 11 dpcembre 18/8). 

RUBENS, William. Der alte und der neue Glaube im Judenthum. 
Kritische Streiflichter über die Religion Israels nach rabbinischer 
Auflassung, nebst einem Anhang über den Talmud. 8. Zürich 

1878. (96 S.) , „ , 

[Die Welt hätte Nichts verloren, wenn das Buch unge¬ 
schrieben blieb. St.] 

RYSSEL, Car. Vict. De Elohistae Pentateuchidi sermone comment. 
histor.-crit. 8. Leipz. 1878. (IV, 92 S.) 

SACCHI, Fed. I tipografi ebrei di Soneino. Studii bibliografici; 
parte prima. 4. Cremona 1877. (68 S. 3 lire). 

[Näheres in einer Anzeige.] 

SAIGE (G.). De la Condition des Juifs dans le comte de Toulouse avant 
le XIV C siecle; (bibliotheque de l’Ecole des chartes. III C et IV“ 
livr. p. 255—322; V—VI pieces justific. p. 432—80. 1868). 

[Tn der Erwartung, dass von dieser interessanten Abhandl. ein 
Sonderabdruck erscheinen werde, verschieben wir die Bespre¬ 
chung, bis die Belege vollständig abgedruckt sind. St.] 

SALLET, Alfr. v. Die Silbermünzen des Barcochba. Versuch des 
Nachweises, dass die jüd. Aufstandsmünzen von Denargrösse alle 
unter Barcochba geprägt sind. (Zeitschr. für Numismatik red 
v. A. v. Sallet. Bd. V. Berlin 1878. S. 110 u. 349.) 

[„Frappirend ist bei allen Stellen der jüd. Schriftsteller, vom Thal 
mud bis ins 16. Jalirli., der feine epigraphische Sinn und die grosse 
Kenntniss der alten numismatischen Denkmäler der Juden, während bei 
anderen Völkern für ähnliches kaum eine schwache Erinnerung blieb.“ 
S. 113 A. 2. St.] 

SCHOENFELDER, J. M. Onkelos und Peschitho. Studien über das 
Alter des Onkelos’schen Targums. Eine Habilitationsschrift. 8. 
München 1869. 

SCHUHL, Mo'ise. Sentences et proverbes du Talmud et du Midrasch 
suivis du traite d’Aboth. Lex.-8, Paris 1878. (XII u. 546 p., 
15 fr.) 
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[Die H. B. ist (ohne alle Veranlassung meinerseits) noch so weit 
zurück, dass ich auf eine nähere Prüfung des Buches (welches kaum 
erschienen schon einen Verurtheiler fand) augenblicklich verzichten muss 
und nur objectiv berichterstatte. Es enthält 1343 Sprüche, Text ohne 
Vocale, mit französischer üebersetzung und Noten, welche häufig Sprüche 
aus anderen Literaturen heranbringeu. Die Einfnhrungsformel von 
eigentlichen Spruch Wörtern ist stets mitgetheilt (Dukes setzt ein Zeichen \ 
Das Buch geht aber so weit über den engeren Kreis des Sprlichworts 
hinaus, dass es dadurch mangelhaft erscheint. Man vermisst unter den 
Quellen (S. XI) die Nachträge von Zunz in der H. B. (Ges. Sehr. III) 
und eine Anzahl hebräischer Schriften, wie Lampronti u. A., welche 
talmudiscbe Axiome enthalten , ähnlich denen, die hier aufgenommen 
sind. Ich habe seit lange die Absicht, Nachträge zu Dukes zu geben, und 
bemerke, dass nur ein geringer Theil derselben hier zu finden ist. Für 
diesmal genüge ein Beispiel mangelhafter Quellenbenutzung und Auf¬ 
fassung. Der Spruch n. 51, Dukes 36, lautet in Jerusch. Peali I, 14 
bei Jafeh f. 41 nur JOIJJnb Man m n; Erkleckliches leisten“ bei Dukes 
ist schief, etwas besser: yjourni des preuves“ ; die Anwendung ist: es soll 
Niemand Andere verurtheilen, ehe er selbst der Prüfung widerstanden 
— entfernt verwandt mit nnee: ftnn* hn. Mit dem Zusatz na; n« >n 

erinnert es an: hie fthodu» hic salta! Zu *pnn c'jth n. 45, D. 32, bietet 
Goldziher (D. M. Z. 31 S. 767) die arabische Parallele, ohne an das 
talmud. Sprichwort zu denken. — Das Sachregister S. 522—43 ist sehr 
eingehend. £f.] 


SOAVE, Meise. DeiSoncino, celebri tipografi italiani nei secoli XV, 
XVI con elenco delle opere da essi date alla luce. 8. Venezia 
1878. 50 S.> 

[Näheres in einer Anzeige.] 


SPITZER, S. Das Mahl hei den Hebräern in biblischer u. nach¬ 
biblischer Zeit. 8. Pressburg 1877. 

TEDESCHI, Moise. Mose Hhaiim (so) Luzzailo . Cenni biografici. 
(Estratto dal Vessillo Isr . — 1878 p. 138). 8. Casale. fl 878, 
7 S.) 

[Nach Almanzi’s liebr. Artikel in Kerem Chemed ITI. .SV.] 

UHRY (Isaac). Recueil de lois, decrets, ordonnances, avis du Con¬ 
seil d’fitat, arretes et reglements concernant les israelites depuis 
1850. 8. Bordeaux 1878. 

[Fortsetzung der Sammlung v. Halphen, welche 1851 er¬ 
schien, uns sind beide Schriften nicht zugänglich. £Y.] 

VIGOUREUX (L’abbe). Le Roi Salomon (Revue des Questions hi- 
storiques, Juillet, 1878). 

WEILL (Alex.). Ludovio Boerne, sa vie, sa mort, son monuxnent, 
ses ecrits, son oraison funöbre par Raspail, preface de Cormenin, 
et ses pensees traduites de Fallemand. Paris 1878. 

— L. Boerne et Henri Heine (Revue politique et litteraire, 3 aoüt 
1878). 

WOGUE, L., s. Hollaendersky. 


Catalogre. 

fiirlituitz. W. Verzeichniss des antiquarischen Biicherlagers. I. 

Judaica. Autograpliirt. 8. Berlin 1878. (13 S.) 

Uat «fc Franke, N. 125. Verzeichniss von Werken, die Literatur, 
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Sprache, Geschichte, Geographie etc. dos Orients umfassend. 8. 
Leipzig 1879. (62 S.) 

[N. 796—951 Hebräisch.] 

Qunritcli' Bern. N. 319. Bibliotheca geographico-linguistica: orien¬ 
tal history & languages. 8. London 1878 (November. S. 909 
-1074. 1 dH) 

[Hebräisch n. 978—1007, darunter 2 HSS., welche folgen¬ 
dennassen beschrieben sind: N. 9354: Astronomical and Arith- 
metical Tables, Kalendar and Almanac by Rabbi Gamaliel (!) 
Yakob bar David bar Yom Tov and Immanual ben Yak ob, Hebrew, 
small 4to. Manuscript on paper, calf lettered „Josephi Salemi- 
tani Hortus.“ L. 5. 

See Mr. Harte’s Ms. Description of this important volume 
on fly-leaf. It was mitten in Italy as appears from the names 
of the months in the Kalendar, altliough the authors were pro- 
bably Spanish (!). It is the oldest book I possess composed of 
paper made from linen. 

[Sowohl Jakob b. David gen. Poel, als Immanuel waren Pro- 
venfalen 1362, 1365. St.] 

9380. Eiiah Misrachi , Melekheth Hammispär: Aritlimetic 
and Astronomy, in Hebrew, small 4to. Important Manuscript, 
written by bis Pupil Menahem Bar Shemuel in the Author’s 
Lifetime. 30 sh. 

Dieses Buch ist gedruckt Const. 1533/34 und Gegenstand 
meines 2. Briefes an Boncompagni (1866), Lettere p. 44. St.] 

IVlortara, Marco, Catologo dei manoscritti ebraici della bibliotlieca 
della comunitä israelitica di Mantova. 8. Livorno 1878. (72 S.) 

[Näheres in einer Anzeige.] 

Cataloghi dei Codici orientali di alcune bibliotheche d ltalia stain- 
pati a spesa dei Ministero . . . Pasc. 1. Bibliotheche Vittorio 
Emanuele, Angelica e Alessandrina di Roma. 8. Firenza 1878. 
(108 S., 3 lire 50.) 

[Die Orient. HSS. sind von Ign. Guidi, die liebr. S. 39—53, 
85—103 von Ang. di Capua beschrieben. Mehr in einer An¬ 
zeige. St.\ 


Literarische Beilage. 

Ein Codex diplomaticns judaicus. 

Mit einer Zusammenstellung der Schriften über, und Quellen 
für jüdische Geschichte beschäftigt, — wozu ich jede Nachweisung 
unbekannten oder seltenen Materials mit Dank annehmen werde, — 
hat sich mir das Bedürfniss einer Sammlung alter Urkunden als 
Grundlage für die Geschichte der politischen, juridischen und socia¬ 
len Verhältnisse der Juden als unabweislich herausgestellt. Schon 
das bisher in verschiedenartigen Schriften zerstreute Material würde 
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einen starken Band liefern. Die Erlaubnis zum Abdruck wird von 
Verfassern und Verlegern nicht schwer zu erlangen sein. Beirath 
und Mitwirkung von Autoritäten auf dem Gebiete der Diplomatik 
überhaupt und der jüdischen Geschichte ist mit Sicherheit, auch ma¬ 
terielle Unterstützung mit grosser Wahrscheinlichkeit in Aussicht. 

Ich ersuche hiermit Diejenigen, welche mittelalterliche, auf ju- 
den bezügliche Documente in entlegenen oder seltenen Drucken oder 
Handschriften kennen, um gef. Nachricht darüber, welche unter der 
Jiubrik „zum Codex diplom.“ abgedruckt werden soll. Für diesmal 
gebe ich den Inhalt von 8 Documenten aus Abbe Lahore’s Cartulairc 
(le l’abbaye de Sainl-Loup de Troyes (Collection de princip. cartul. 
du Diocese de Troyes, T. I, Paris 1875). 

August 1209 (N. 154 S. 205). „Theobaudus, miles (Ritter) 
quondam judaeus“ und sein Sohn Galter quittiren der Ahtei. 

Juli 1210 (N. 182 S. 230). Der Jude Bandit [= Bendet, Baruch] 
aus Dijon, Sohn des „Benion“ [= Benoni = Benjamin ?] quittirt über 
00 sous, die er dem Abt Philipp bei der Rückkehr vom Lateraniscben 
Concil geliehen, nebst Zinsen. 

April 1220 (N. 205 S. 248). Blanche, Gräfin von Champagne, 
erklärt, dass Philipp und die Abtei an Vivet [= Chajjim?] Herbouth 
aus Velonesse (Villenauxe), dessen Schwiegersohn Bandit [vgl. vor.N.l, 
und die ganze Familie Vivet’s, den Sohn Bienlivegue , Nichts mehr 
schuldig seien, als Getreide und Wein für Lebzeiten Vivet’s, 20 und 
10 livres für die Commune von Lusignac und 400 1.*), welche in 
5 Jahren in angegebenen Raten zu zahlen sind, wogegen Vivet alle 
früheren Schuldverschreibungen zurückstellt, andere etwa zum Vor¬ 
schein kommende ungiltig sein sollen. 

April 1220 (N. 200 S. 250). Guillaume, Seigneur von Dampierre, 
erklärt, dass Abt und Convent ihre Schulden gegen seinen Juden (Ju- 
dcum meum, d. h. untergebenen) Jacob „fil. Sansonis Ruft“ von 
Dampierre und dessen Brüder, so wie gegen Abraham Lovet aus 
Rosnay, Juden der Gräfin von Champagne, mit 450 1. Prov. tilgen 
werden, dafür ihre Stadt Moulins verpfänden, für die nicht eingehal¬ 
tene Zahlung 2 Denare auf die liv. wöchentlich als Entschädigung 
geben. Ausserdem erhält Jacob aus der grangia in Moulins 2 nin- 
dios frumenti laudabilis ad mensuram Trecenscm lebenslänglich an 
einem angegebenen Termin. Für Schuldreste soll jederzeit eine neue 
Urkunde aufgenommen werden. 

Nov. 1220 (N. 210 S. 255). Randin, Jacob, Sone/ und HaquirP), 
Söhne des verst. I'aalin aus Troyes, quittiren vor dem Archidiacou 
Guiard. 

Febr. 1220 [1221 ? | (N.211 S.250). Olerombaud, Seigneur v. Chappes, 


1) „libvis Pruviniensibus Hängt damit 'j'c'ins Cod. München 268, Zunz, 
z. Gesch. 560, zusammen V 

2) Identisch mit Hagins (Chajjim), s. H. B. XVII, 104, Zunz, Ges. Sehr. 
II, 33 (unter europ. Namen). Bei Carmoly, Rev. or.I, 426- 29, aus dem livre 
de la taille de Paris'1292, steht meliremale Haguin , 2mal (S. 428) Haquin, 
welches die jüngere Form zu sein scheint. Daselbst 168 ist Hagins de Peronne 
1363 in Belgien. 
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erklärt, dass sein Jude Sanson dem Pierre Mongier quittirt und den 
Abt Philipp aus der Bürgschaft für denselben entlässt. 

Mai 1224 (N. 223 S. 266). Thibaut (IV.), Graf von Champagne, 
erlässt dem Abt Philipp und dem Kloster {ob remedium anime mee 
et parentum meorutn) für immer die Abgabe von 2 Maassen Getreide 
an seinen Juden Jacob von Dampierre und desgleichen an Bien li 
Vaigne *) Sohn des Herbot (so, s. oben n. 205, 206) aus Villenauxe. — 
Ob dieser Act rechtmässig oder gewaltthätig sei, ist nicht angegeben. 

18. Aug. 1225 (N. 225. S. 271). Thibaut erklärt, dass in sei¬ 
ner Gegenwart Jacob von Dampierre quittirt über alle Schulden des 
Abtes Philipp und des Klosters, so dass jede etwa aufzufindende er¬ 
kunde ungiltig sei. 


Namenkunde. 

(Vgl. H. B. XVI, 132, fehlt im Index S. V.) 

8 . ims ist ein Männernamen, der in Zunz’s Namen auch in der 
neuen Bearbeitung (Ges. Sehr. II) nachzutragen ist, und Photo zu 
sein scheint, wahrscheinlich aus dem Griechischen, vielleicht Uri oder 
Scheraga entsprechend? Sabbatai b. (^"r^) Ph. aus Janina schrieb 
angeblich 1458 Cod. Paris 786, wo der Catalog ,.Potho oder Photho“ 
umschreibt. Sabbatai b. Abraham "i"n Ph. schrieb am 25. Adar I. 
1520 den Cod. bei Uri 132, — bei welchem dieser Name wegblieb, der 
aber in Bruns’ Excerpten richtig wiedergegeben ist (s. Catal. Berlin 
S. 21) — und zwar nach einem Prototyp vom J. 4972 (1212). Es 
befindet sich in dem Cod. ein Gedicht von Gabriel b. Jechiel, und 
im J. 325 (1565) besass ihn Menachem b. Sabbatai. Uri erklärt den 
Cod. als identisch mit Sifra, und daher in meinem Conspectus. Ich 
finde nunmehr in meinen Kandnoten zu Wolf l) * 3 S. 1015, dass es ein 
Commentar zu Sifra sei, vielleicht der von Hillcl , der nach Griechen¬ 
land oder Grossgriechenland gehört (s. Geiger’s Zeitschr. X, 316; 
vgl. auch Jellinek, Ivontres ba-Maggid S. 18 Anm. und Mortara, 
Catal. Mant. S. 38). 

9. 7NttM7 , in, Wl?nH, ist weder Dislesal 

(Carmoly, France Isr. 95), noch Devlosal (Zunz, Lit. Nachtr. 47, wo 
es mit „Delosaz“ combinirt wird, unerklärt in Ges. Sehr. II, 32), am 
allerwenigsten Diavolo (Hist. lit. de la France XXVII, 665, 746). 
Welcher Jude wird sich Teufel nennen?! Wenn Josef ibn Abitur 
den Namen „Satanas“ wirklich trug, so ist er nach Lebrecht’s Con- 
jectur ihm von den Gegnern beigelegt. Die Leseart Santas bei Mose 
ibn Esra scheint die ursprüngliche (Catal. Bodl. 1438 und Add.). Für 
den Teufel muss man Gott setzen: Dieulosal , Sohn des Bonysach de 


l) Bitn-ti-vienyue (Druckfehler?) hei Zunz 1. c. 30 mit „Biona“ combinirt, 
t>ei Carm. 1. c. 428 richtig viengne mit der Frau; p. 427: ,.sa fame B. u muss 
a lso getrennt werden. Bedeutet der Namen le bien venu (ital. Benvenuto), 
etwa entsprechend (nzh) oder rrans?? — Ist etwa eine Zusammenziehung 
oder eine sonst verwandte Form: Betlemyne, 131. r > u. 1337 bei Zunz S. 29? 

vgl. Trabot ans (Raville od. Rollingen in Lothringen), Lehrer 

des Gerson Soncino. Catal. Bodl. 2344 u. Index geogr.; unrichtig Mirabelle 
bei Sacchi, I tipogr. ebr. di Soncino S. 25. 
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Florensac, wohl jüngerer Bruder des Crescas, um 1288 (vielleicht 
identisch mit D. in Minehat Kenaot S. (iß), erscheint in einer Ur¬ 
kunde der Hist, de Languedoc T. IV Preuve 88 (Saige in Bibi, de 
1 Ecole des Chartes 1878, 8. 282, 283). Die Brüder hatten Besitzun¬ 
gen in Carcossonne, Beziers und Narbonne und waren Syndici der 
„communautd israel. de la senecliaussfo.“ Wenn der Namen, wie 
nicht selten, aus einem hebräischen übersetzt und lo Objectsprono- 
nien ist, so dürfte man an rtyw denken; mjjo und mry komTnen 
in jener Gegend und Zeit schwerlich vor; n’2*i3 wäre ebenfalls in 
Betracht zu ziehen. 


Anzeigen. 

(Geschiclite). Die Memorie ecc. von Abr. Pesaro (obenS. 12G) 
zerfallen in 3 Perioden: 1. bis Ende der Herrschaft des Hauses Este 
(1598, S. 34), 2. päpstl. Herrschaft bis 1859 (S. 102), 3. Ttal. Herr¬ 
schaft bis 1878. Benutzt und erweitert ist das oben (S. 122) aufge¬ 
führte Sehriftchen von Ascoli und die „ Collezione Minerbi “, bestehend 
aus 32 Mappen (eartelle) von theils gedruckten, tbeils ungedruckten 
Notizen, Brockiiren, Blättern u. s. w. von jüdischem, localem und 
Italien. Interesse bis 1855 gesammelt von Elia Minerbi (S. 105).') 
Wir hätten ein genaues Verzeichniss und genauere Angabe bei den 
einzelnen Citaten gewünscht. Herr P. behandelt die politische Ge¬ 
schichte und flicht kurze Nachrichten über Gelehrte ein. Bei Asarja 
de Kossi „ l'iniziatore della critica scien/i/icw 1 (27) war wenigstens auf 
Zunz’s Biographie hinzuweisen und die Elegie auf Margarete, Frau des 
Emanuel Filiberti, zu erwähnen, welche dem Verf. in der Ausgabe 
Wilna vorlag; vgl, den (unbenutzten) Artikel über Dichter in Ferrara 
von B. Levi in tmbn TOS X,4, S. 31. — Auch das Gebet für Eleonore 
dEste (1581, H.B. VII, 22, vgl. IV, 99) verdiente Erwähnung. Die 
Cultur- und Gelehrtengeschichte konnte erweitert werden (s. weiter 
unten) 2 ); allein das Sehriftchen giebt sich nicht als vollständige Ge¬ 
schichte und ist als Beitrag dankenswerth. Documente sind nicht 
beigegeben. 3 ) Das Verzeichniss der Drucke (S. 23 f.) hätte der Verf. 
in den Annalen von De Rossi, Berichtigungen und Ergänzungen im 
Bodl. Catalog finden können. Bechinat Olam ist 13. Nov. 1551 been¬ 
det, die I-Ifcn ni3?n sind anonym (Cat. n. 3462) und die Schlacbt- 
regeln des Meir vom Hause Meir auffällig (ibid. S. 170G); 2 Schrif- 


1) Zurr/,, Namen 88 (Ges. Sehr. II, 59): „Rica [wohl Ricca] Minerva ,“ heisst 
in der Quelle »aii'B «p- mir, Frau des Ahr. Bassano in Ferrara 1721 , also 
Minerbi; Samuel de «amins in Bologna wird erwähnt von Sam. Athia, Vorr. 
za Psalmen. 

2) So möchte man wissen, ob David b. Elasar lia-Levi 1489 und kurz 
vorher (Catal. Bodl. 2864 n. 7974), wie Rabbinowitz (Krit. üebers. der . . . 
Ausg. des Talmuds S. 13 u. 16) behauptet, identisch sei mit D. Pizzigheton 
(Cat. 2872 n. 8000. vgl. Cat. 2865 n. 7951, der von Nepi erwähnte pos ist um 
1511 —19 erschienen. Cat. n. 4006). 

3) Ueber das Diplom des Ob. Storno (1501) und dessen Correspondenz 
nach Ferrara s. die Miscelle S. 135. Ein Decret über die Aufnahme der 
spanischen und portugies. Flüchtlinge vom 23. Dec. 1555 theilte G. Wolf in 
der H. B. VII, 45 mit; vgl. F. Sacchi, i tipogr. ebrei di Soncino, p. 65. 



















133 


ten des Josef Jäbez sind noch 1553 gedruckt, unter 1554 fehlen 
mmn nNE und nHDjJD (ib. n. 2508, 2808), der Pentateuch ist noch 
1554 (ib, n. 141), 'n TN, D^inSJ. D'n?« t: und Jona’s n"lR noch 1555 
gedruckt, nmntfl nnDK und -|^on p sind zu streichen (ib. S. 072, 
074), roiyD ist in Cheschwan beendet, vielleicht noch 1557, tfiHSD 
# 'Nön 1591 zu streichen (ib. S. 1825). 

Von Einzelheiten lieben wir einige hervor. S. 15 wird über Ser 
Samuel Mctti (1481, vgl. auch Vessillo 1878, S. 47, 221) berichtet, 
ein Heleg für die von Schiller bestrittene Namensform (H. H. XVI, 
107, s. auch Luzzatto, Ozar Nechxnad II, 12, Catalog Luzz. S. 50 
n. 374: Sabb. Melli 1857). Die Formel des Judeneides S. 16 ist eine 
gewöhnliche. S. 18 Perizol noch richtiger Farissol (der auch Beschnei¬ 
dungen verrichtete, H. B. IX. 115, vgl. VII. 27, XIV 43). Seine in 
Magen Ahr. erwähnte Disputation muss vor 1503 stattgefunden ha¬ 
ben, nicht 1512, s. Polem. u. apolog. Lit. 380, Verz. HSS. Berlin 
S. 109. — S. 19 über Em. Trcmellius (nach Frizzi, Meinorie 1791 
*—1809, IV, 419) s. andere Quellen und richtigere Angaben in Catal. 
Bodl. S. 2084 u. Add., ferner Hetzel, Gesell, d. hehr. Sprache, Halle 
1770, S. 180; Tiraboschi Bd. XII, lib. III, 0. 2, § 7, p. 1583 citirt 
Gerdesius, Speciinen Ital. reform. p. 341 — ob ein Theil der fnlrod . 
in hist, evangetii oder der Hist, reformat. sive annales evany . sec. 
XVI v. Daniel Gerd. Groningen 1744—52? und Teissier, Elog. 
des Hommes sav. etc. I, 497, wovon die 4. Aufl. Leyden 1715 er¬ 
schien. Fürst, Bibi. Jud. III, 443 giebt nicht einmal an, das Tr. 
in Sedan 1580 gestorben ist. Dass er in Heidelberg zum Judenthum 
zurückgekehrt sei (S. 21), ist längst bestritten; s. Köcher, Nova 
Bibi, liebr. I, 112. Die Rudim. 1541 habe ich im Handbuch S. 140 
als verdächtig bezeichnet. Ist ein Exemplar bekannt? Sein Cate- 
chismus ist auch in Madras 1819 und sonst erschienen (Zedner 760), 
die HS. mit latein. Uebersetzung Th. 1. ist in Berlin N. 38, S. 18 
meines Catalogs. Von den aus Baruffaldi nachgetragenen 3 Schrif¬ 
ten ist 1. bei Frizzi, 0. und 3. bei Fr. 3., n. 2. Hoseas erschien 
1503. 1 ) — S. 22 Bened. „ Caschito , ;t liebr. Baruch Usiel iD'pM, auch 
p?n, daher Chaschetto in Catal. Bodl. 2850, „Chaskitir 4 bei Grätz 
VIU, 437. 2 ) S. 25 wird eine Abhandlung von M. Soave über Ama¬ 
tus Lusitanus aus dem Gon*. Isr. (1877?) excerpirt, die ich leider 
nicht kenne; vgl. H. B. IX, 80 zu Kayserling, Gesell. H, 209. S. 29 
Rafael iMirumi, Verf, eines bei De Rossi (und daher Fürst, B. J. II, 
380) nach Garzoni ohne Stellenaugabe erwähnten Buches, dessen Ti¬ 
tel hier nach [L. N. | Citadella, Notizie [1864] angegeben wird. Das 
Buch scheint sehr selten zu sein; ich gebe daher eine Notiz des 
Hin. E. Narducci, Bibliothekars in Rom, nach einem Exemplar der 
Alessandrina, od. Universitätsbibliothek (Mise. XV f. 17) 3 ): 

1) Ob ein Petrus Trcmellius Censor 1623 war, s. H. B. V, 120. 

2) Die dortige Erörterung gegen das Todesjahr 1508 von Abravamd 
und Jehuda Minz (s. dagegen Catal. Bodl. S. 1344) habe ich schon irgendwo 
berichtigt. Jedenfalls ist die von L. Luzzatto im Vessillo 1878 Ö. 288 mitge- 
theilte fragmentar. Grabschrift für Abravanel unpassend. — nj*pm - n*pr,n 
Ferrara 1567 bei Isak Latas, Gutacht. S. 151. 

3) Die Initialbuchstaben sind von mir in gewöhnliche verwandelt. 






Compendiosa | Introduzione | alla prima parte j della Spe¬ 
cularia | cioe della scienza de gli Specehi j opera noua, nella 
quäle | bievemente e con facil modo si discorre in- j torno 
a gli Specchi e si rende la cagione | di tutti i loro miracolosi 
eftetti | composta da Rafael (so) Mirami Hebreo Fisico, e Ma- 
tematico | in Ferrara, | appresso gli Heredi di Francesco Rossi, 
et Paolo Tortorino, Compagni | Con licenza de’ Superiori 
MDLXXXII [also 1582, das J. 1552 bei Herrn P. ist ohne 
Zweifel Druckfehler], in Quarto, 10 mit 0 bezeicbnete Seiten 
und 1 70. Dann folgt: Tavole j della prima parte della spe¬ 

cularia j cioe della scienza \ de gli Specchi ridotte da | Rafael 
Mirami Hebreo | Fisico e Materaatico in Ferrara, ] Appresso 
gli Heredi . . . [wie oben]. 1582. j Con Licenza de’ Superiori, 
12 Bl. signirt A, B, C etc. Dedicirt „al molto illust re I Signore, 
il Sign. | Camillo Giglioli. 44 

Die 1. Stelle bei Garzoni (Disc. XXXV 129 b ed. 1626, S. 221 
ed. 1665) lautet: „Porfirio dice, che n6 \ raggi ne la sembianza ne 
alcun’ altracosa e ragione del vedere ma 1 anima istessa, che se me- 
desima conosce visibile, essendo una di tutte, consosce se medesima 
in tutte le cose che sono, e questa sentenza e seguitata parte da 
Raffael Mirame (Mirani in ed. 1665) Hebreo nel suo discorso della 
Specularia al capitolo settimo. 44 Man sieht hieraus, dassM. (wenig¬ 
stens in der Einleitung) auch die bekannte Frage vom Sehen überhaupt 
berührt habe. Eine 2. Stelle (Disc. CXLV p. 646 ed. 1665) lautet: 
„L’origine della scienza de’ speculi (come dice Rallael Mirami Hebreo 
nel suo discorso della Specularia) di cui massimamente ci serviamo, 
e derivato non altrove, che da’ miracolosi effetti visti e considerati 
ne’ specchi.“ Eine 3. (ib. p. 649): „Chi vuol vedere poi le ragioni 
d’ogni cosa piü sodamente, legga la Specularia di Raffael Mirami He¬ 
breo, il quäl ne tratta eccellentemente, e io confesso haver parlato 
per ma bocca molte cose, beuche habbia visto anco il Cardano e 
Vitellione e giouan Pisano e Oroncio Fineo e alcuni non ignobili 
autori di questa scienza.“ Ich glaube, dass auch Montucla im 1. Bande 
seiner Hist, des Sciences math. Mirami erwähne; in Poggendorfs 
bibliogr. lit. Handwörterb. II, 157 ist er nicht aufgenommen. 

S. 38 Familie Alatino, s. Catal. Bodl. 1766 — 7, wo der Arzt 
Asriel Petachja, 1621, aus Ghirondi. Warum schreibt Hr. P. Neppi ? 
S. 50 wird eine Schilderung der jüdischen „Akademie“ in Ferrara 
gegeben nach Levi’s italien. Biographie Lampronti’s, die ich leider 
nicht besitze (s. Geiger, j. Zeitschr. IX, 183); in der hehr. Bearbei¬ 
tung (Lyck 1871 f. 16) ist diese Parthie weniger ausgeführt als liier. 
Was Lampronti selbst betrifft, so ist sein Riesenwerk, an welchem nur 
noch die 37 2 letzten Buchstaben fehlen (sie konnten anstatt des 
Buchst. N längst gedruckt sein!) noch lange nicht für seine Biogra¬ 
phie, noch weniger für Culturgeschichte ausgenutzt. So z. B. erfah¬ 
ren wir aus Art. m7V f. 12, dass seine Schwester Laura (mviN^), 
Gattin des Menaehem b. Mose Rieti, im Herbst 1721 starb, dass am 
4. Tebet 491 (1730) David b. Mose Israel de Norzi sich aus dem 
Fenster stürzte. Artikel f. 34—58 enthält eine lange Debatte 







135 


(1728 f. 49 b , wonach f. 59 das Waw in 3m gross sein muss) über 
das Beten zu Engeln u. dgl., das Sehriftehcn f. 36 h heisst mutt 
mrK; ist hier eine Namensanspielung? Charakteristisch ist die Antwort 
an Basila über die Ingredienzien des JYTitSp und die arabischen Na¬ 
men f. 175: D’m’nnsD by 'msn nti 'nb)y nb. Auf 

Gemeindezwang ist schon in H, B. XVI, 40 hingewiesen. — S. 59 
Nechemja (Graziadio) b. Jakob Kohen, getauft 1735: Tomm. Gennaro 
Ign. Ruffini , approbirte Basila’s Emunat Chach. und wird in diesem 
Buche S. 39 u. 52 citirt; in Itandnoten eines Exemplars (von Kirch- 
heim?) wird das Motiv zur Taufe eben so angegeben wie hier, s. 
BenChananja 1863 S. 562; sollte auf „Ruffiano“ (Kuppler) angespielt 
sein mit den Worten: Hn)y'nb V2W njfHWI? — S. 127 werden die 
gegenwärtigen Honoratioren der Stadt Ferr. aufgezählt. Wenn irgend¬ 
wo, so ist in Italien die Ernancipation zu einer Wahrheit geworden. 
Wenige Blätter dieses Büchleins bezeichnen einen Welturaschwung, 

Miscellen. 

(Nekrolog.) Im Juli (?) d. J. starb in London l)r. Abraliam Benisch, 
geboren in Böhmen (nicht Mähren, wie Fürst, Bibi. Jud. I, 104 hat, s. 
Fatal. Bodl. 786), durch lange Zeit Redacteur des Jewish Chronicle . Als ich 
im J. 1836 in Prag in nähere Verbindung mit ihm trat, studirte er Chi¬ 
rurgie, um sich zu einer Reise nach Palästina vorzubereiten. Er machte 
geheime Propaganda für eine friedliche Erwerbung Palästina’s, von wo 
aus eine neue Autorität für religiöse Reformen gewonnen werden sollte. 
Diese Idee trieb ihn nach Wien und 1840 nach London. Um ihrentwil- 
len gab er wohl seinen publicistischen Schriften einen Anschein vonCon- 
servatismus, während er für seine Person sich nicht an Ceremonialgesetze 
gebunden glaubte. Unter seinen Schriften sind hervorzuheben die erste 
vollständige englische Bibelübersetzung eines Juden (1851—61), Vorle¬ 
sungen über Maimonides (1847, s. Catal. Bodl. S. 1941), eine Ausgabe 
von „Travels of R. Petachia“ mit engl. Uebersetzung (1856). B. war ein 
besserer Publicist als Kritiker. Eine seltene Energie und Zähigkeit, 
verbunden mit Mässigkeit, Selbstbeherrschung und Biederkeit machten 
ihn, bei geringen geistigen Anlagen und wenig einnehmendem Wesen, 
zu einem geachteten Schriftsteller und zuletzt sogar zu einem reichen 
Manne. Er soll 15000 L. seinem Bruder in Wien und wohlthätige Ver¬ 
mächtnisse in London hinterlassen haben. Er heirathete spät und verlor 
die kinderlose Frau frühzeitig. — Am 19. August starb J. J. Lyons, 
seit 1839 Chassan und Rabb. der Portug. Gemeinde Scheerit Jisrael in 
Neu-York, Mitredacteur des conservativen Jewish Messenger. — Am 
2 . Sukkotfest (13. October) starb Isak Dob (Bär) ha-Levi Bambergen, 
Rabbiner in Würzburg, Verf. halachischer Schriften (s. H. B. IV, 60, 
163 etc.), bekannter jedoch als Vertreterder Orthodoxie, allerdings nicht 
bis zum Extreme einer gewissen Parth ei (s. 11. B.XIH, 101, XVII, 6). In 
demselben Monat starb Jehuda Alkalai b. Salomo, Rabbiner inSemlin, 
80 Jahre alt (lUDn 355). Er vertrat seit vielen Jahren den Gedanken 
einer Wiederherstellung Palästinas, auch durch kleine Schriften (Zed- 
ner S. 43, vgl. H.B. 1, 28 n. 60 undVII, 51 n. 513cnjy TliyD). 

(Obadja Sforno). Im Notariellen Archiv von Ferrara ,.ex ro- 
gitis Thomae Meleghini (?) notarii mapo 5 f. 380“ tiudet sich das 
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„Privilegium doctoratus Mr. Servadei cbrei in artibus et medicina**, 
worin der volle Namen ist „Magr. Servideus (so, vgl. iN'T'Hti' bei 
Grätz, IX, 50) Jacobi Sfurni liebraeus“, datirt Ferrara 20. April 1501. 
Fürst Boncompagni in K.om theilte mir dies im August 1878 mit, 
indem er in seiner bekannten Freundlichkeit sich erbot, mir eine 
Abschrift besorgen zu lassen, was ich vorläufig nicht annahm, da 
mir schien, als ob in einer italien. Zeitschrift davon die Rede gewe¬ 
sen sei. Obadia Sforno’s Briefe an die Rabbiner von Ferrara ent¬ 
halt Cod. de Rossi 370, woraus Hr. Perreau vielleicht gelegentlich 
Mittheilung macht; Cod. Benzian 20 enthält Nichts derart. Gele¬ 
gentlich bemerke ich, dass Sforno's angebl. hebr. Uebersetzung des 
Eudid bei Wolf, B. H. 3 84 u. 867, auf Irrthum beruht; dieselbe ist 
in der Pariser HS. 1007 hinter dem Or Ammim, copirt 1572 von 
Sam. ,, Ogodilos" (?? ob Orgler?? vgl. Cat. Bodl. 2431 n. 7040, 
Orgillas bei Fürst, Bibi. Jud. III, 54!). 

(Statuten). Zu den früheren Nachweisnngen, H. B. VI, 42, XVI, 
32, geben wir als Nachtrag folgende Notiz über ein gewiss höchst 
seltenes Schriftchen, welches die hiesige k. Bibliothek in der Samm¬ 
lung Geraut erworben hat. Es besteht aus 4 Bl. in 4", überschrieben 
je nym nvc (so) w nnon bv *>NpNt:tnse (so) ts pjnopy 
?"t?pn vm N"a, und beginnt cmpn D’Si^N“ isDNnn ncc^n Di’na 
an: jyo-s ix 1 nrnon (so) mp’yi ’crs nattn ix’ (so) 'rinn o'crs 
jimmMä’iN ’sa naun -”n n"-|ia ix’ n"nn i"s p"n c’s^xnr; 
nnon ’pcy b]) r,psb nai:n n”e t"’ je yjwnix "sy n"*i’ tsittniyej’N 
j«yh ix 1 njnnn n^yin^i naita^ D’j”ci om; mjpn rwybi ix» 

(so) JutaTKntaiNns nh jHPS'i j'tiii b: onp je cnd -ncn numro 
jnni’OKDpy ix pyp pp “s’dnü av by ö’j nan nr’N nunc n; onwKn ;niN bv 
(so) u. s. w. Zuerst werden die Männer genannt, welche die Rechnun¬ 
gen, dann diejenigen, welche die „proponirtcn“ Statuten prüfen sollen. 
Folgen 36 Bestimmungen mit dem Schluss c ” n : y n n' j ns nryi 
Vjj|7pn T'N N"a 'n nv nynn Dva, dann gegen 50 Unterschriften mit 
Angabe des Wohnortes und darunter die Verificirung obiger Unter¬ 
schriften durch 4 Rabbiner oder Assessoren: nnnn ttMJN ^Cir qWd 'pn 
,niHcm ’Pjnh p"pa nun □”njru bpy 'pn ,h"]P y"m y"Ji arpwBtn p"pa 
bpyi n"a bpy dnj ,h"V' nmoni o«njyTM p"sn n’yx po’ia dinj 
N"y’ y"m y"jc |'H [?TJ1D] TXlO. Endlich verificirt in p'naontitt’ 
Dienstag 26 Sivan 537 (177/), aber der Namen handschriftlich 'pn 
nrnon nsio (?) «jkh pjyn. 

Der Gegenstand der Bestimmungen ist vorzugsweise der Geld¬ 
beitrag, aber auch die Unterstützung von Talmndstudirendcn (n. 12) 
und Rituales, z. B. Wein (n. 21). Das Schriftstück illustrirt die Ver¬ 
fassung der Juden im Eisass vor 10<> Jahren, ganz kurz vor der 
grossen Umwälzung aller Judenangelegenheiten, und verdiente als Do- 
cnment einen Wiederabdruck. 
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